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Für immer jung: Der Wurstel lässt bitten
Saisonstart.DerPraterputztsichheraus.AdrenalinjunkiesundFeingeisterwerdendieEntertainment-Showschätzen
VONMICHAELBERGER

Der rote Heinzi, in den 80ern
Wiens Unterweltgröße hielt
gerne Hof im Knusperhäus-
chen. Nicht selten saß Hof-
rat MaxEdelbacher, damali-
gerChefdesSicherheitsbüros
amselben Tisch. Manwusste
miteinander umzugehen.

Zu dieser Zeit war der
Wurstelprater kein Aushän-
geschild für die Stadt.
Schmuddelige Spielhallen,
abgehalfterte Fahrgeschäfte,
wenig motivierte Hutschen-
schleuderer und kaum Besu-
cher.DochderPraterhatteso-
gar zu dieser Zeit sein
Image. Halbstarke dominier-
ten die Straße des ersten
Mai. Spätpubertäre Jugend-
banden gab es schon da-
mals.

 Heute , sagt Peter Pet-
ritsch, Chef des Riesenrades,
 istderWienerWurstelprater
ein pulsierender Touristen-
magnet: 772.000 Gäste
2016gebenunsererVermark-
tungs-Strategie recht. 2015
hatten wir am Riesenrad
700.000 Besucher. Wer hat
schon eine zehnprozentige
Steigerung? Den Mythos der
halbseidenen Unterhaltung
habenwirlängstabgestreift. 

Stefan Sittler-Koidl,
Spross einer Prater-Dynastie
und kürzlich wiedergewähl-
ter Präsident der Prater-Un-
ternehmer hat ebenfalls gut
lachen:  4,2 Millionen Besu-
cher. 1400 Arbeitsplätze.
Wir nutzen das Momentum
des 250-Jahre-Jubiläums.
Auch für die heurige Saison
wurden wieder an die sechs
Millionen Euro investiert. 

Adrenalin-Junkies wer-

den ihre liebe Freude haben.
Ein 80 Meter hoher Freifall-
turm bringt Grummeln in
die Magengrube. AmNovo-
maticplatz (dasCasinomuss-
te wegen der kleinen Glücks-
spiel-Verordnung geschlos-
sen werden) sorgt eine neue
Achterbahn für Stimmung.

Wer es etwas ruhiger mag,
lässt sich im Schokolademu-
seum verwöhnen und Gäste
mit Kunstsinn können in den
neuen Pratergalerien den
Mythos Prater erleben.

US-Präsident Carter
Zeitzeuge Hermann Molzer,
seine Familie unterhält seit
1920 die Pratergäste (Pira-
tenschiff, Geisterbahnen,
Schießbuden usw.) sieht
den Wandel des Wurstelpra-
ters ziemlich profan:  Striz-
zis, Prostitution und Lausbu-
ben haben wir locker über-
lebt. Und das Wirtschafts-
wunder war eine Initialzün-
dung. Heute sind wir eine
Destination.Der Wurstelpra-
ter ist weltweit eine Trade-
mark. Molzer, heute Filme-

macher lächelt verschmilzt
und plaudert aus dem Näh-
kästchen:  Sogar der damali-
ge US-Präsident Jimmy Car-
ter und seine Frau waren in
den 80ern bei mir Gäste. Un-
sere Geisterbahn hat den
mächtigsten Mann der Welt
und seineGattin fasziniert. 
Verantwortung
Stichwort Gäste: Auch das
Schweizerhaus darf sich je-
des Jahr über Gästerekorde
erfreuen. Aber nur Bier und
Stelze sind zu wenig. Die Ko-
larik-Dynastie zeigt Jahr-
zehnte lang vor, wie der Pra-
ter tickt.  Entspannung und
Erholung vom Alltag. Das
wollen und suchen unsere
Gäste , weiß Biergartenchef
Kolarik. Und er vergisst da-
beinichtdiePolitik:  Wirhat-
ten im Happel-Stadion die
Fußball-Euro. Auch die U2-
Verlängerung war ein Segen.
Und der neue Uni-Campus
vor den Toren des Praters ist
ein Umsatz-Geschenk. Das
verlangt Verantwortung. 

Michael Prohaska, Ge-
schäftsführer der Prater
GmbH,eineTochterderStadt
Wien und Vermieter der Par-
zellen bringt den Prater-My-
thosaufdenPunkt: Wirstrei-

thosaufdenPunkt: Wirstrei-
tennichtmehr.DieUnterneh-
mer ziehen an einem Strang.
PerfektesEntertainmentfunk-
tioniert nur gemeinsam. 
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GILBERT
NOVY

PERCZE
LAJOS

Die 80er: Krampfhafte Versuche zu unterhalten H. Molzer und Prater-Präsident S. Sittler-Koidl
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Alles nur Fassade: Die harten Buben sind aus demWurstelprater ausgezogen. Jetzt ist Party angesagt

Der Wurstelprater hatvieleLeben
Historie. Jagdrevier,Weltausstellung, Bombeninferno und Wiederaufbau
Vomkaiserlichen Spielplatz
zumVergnügungspark:1766
machte Josef II. das einstige
Jagdrevier für das Volk zu-

gänglich. Da der Monarch
auch Gastronomiebetriebe
ermöglichte, wurde der Pra-
ter schnell zur Freizeitoase
der Wiener. Es siedelten sich
Wirte, Kaffeesieder und Leb-
zelter an. Auch das Vergnü-
gen kam nicht zu kurz.
Schaukeln, Ringelspiele und
Kegelbahnen ließen die Wie-
ner das harte Tagesgeschäft -

zumindest für ein paar Stun-
den vergessen. Die Wirt-
schaftskrisehattedasVolkim

Griff, die Cholera wütete in
derStadt.1873richteteWien
die Weltausstellung aus. Der
Prater wurde zur Bühne der
Innovation. Der Prater ex-

pandierte danach auch flä-
chenmäßig. Die Venediger
Au wurde mit Kanälen und
Grachten zum Venedig von
Wien.

DerZweiteWeltkrieghät-
tedenWurstelpraterbeinahe
ausgelöscht. Bomberstaffeln
visierten den benachbarten
Nordbahnhof an, viele Bom-
bentrafenaberauch denPra-
ter. VomRiesenrad blieb nur
ein Stahlgerippe mit drei

Gondeln übrig, nur drei
Schaubuden überstanden
denBombenhagel.

Seit den 50er-Jahren ver-

suchten die  Hutschenschleu-
derer ihr Glück. Bis heute
prägen einige Traditionsfami-
lien das Erscheinungsbild des
Vergnügungsparks. Zu Diffe-
renzen zwischen der Stadt
und den Unternehmern kam
es zu Beginn des neuen Mill-
enniums, als ein Masterplan
für den Prater präsentiert,
und auch umgesetzt wurde.
Trotz Kritik gilt der Mongon-
Plan bis heute als Initialzün-
dung fürdenPrater.


